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Vorwort 

Noch vor einem Jahrhundert hat man mit Überzeugung kundgetan, 
dass die Natur die Einfachheit bevorzuge; 

seitdem hat es sich bei mehr als einer Gelegenheit erwiesen, 
dass das Gegenteil zutrifft. 

Henry Poincaré 
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Material gibt, vor allem im organisationalen Kontext, kann ich nach Fertigstellung 
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die Breite des Themas von kognitiv bis Komplexität, vom Problemlösen bis 

Organisation ausreichend zu beschreiben und sinnvolle Zusammenhänge herzustellen. 

Einen großen Dank möchte ich an dieser Stelle Herrn Dipl.-Psych. Neuthinger 

aussprechen, der mich während der Diplomarbeit betreute und mir mit seinen 
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verschaffte und dabei für Änderungen der Ursprungsform immer wieder Verständnis 
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Bedanken möchte ich mich weiterhin bei Herrn Dipl.-Psych. Liebich von Liebich 

Consulting, der im Rahmen meines dortigen Beschäftigungsverhältnisses nicht nur 

Verständnis für meine außerdienstliche Betätigung zeigte, sondern diese auch mit 

Zuspruch und fachlich-thematischer Diskussion unterstützte und mir damit einen 
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Abstract 

Ziel dieser Ausarbeitung ist es `Kognitive Komplexität´ und das `Problemlösen´ in 

Organisationen derart sinnvoll zu verbinden, dass Anhaltspunkte zur flexiblen 

Anpassung unternehmerischen Denken und Handelns in wirtschaftlichen-industriellen 

Organisationen zum Vorschein kommen.  

`Komplexität´ wird hierbei im weitesten Sinn als `Komplexität des Systems´ angesehen, 

da es sich in dieser Arbeit um die `Komplexität in Organisationen´ handelt, die 

wiederum nur im Kontext mit der `Komplexität des Individuums´ (`Kognitive 

Komplexität´) betrachtet werden kann. Individuum, Organisation und die Interaktion 

mit der Umwelt (z.B. Lieferanten, Kunden) bilden wiederum ein Komplexitätsgebilde 

in einem System. Die Problemlösungsfähigkeit wird in der Informationsverarbeitung 

auf Individualebene erforscht, bildet aber in dieser Arbeit auch einen Bestandteil zu 

Problemlösungsprozessen in Organisationen. 

So geht es um die Erfassung und Verarbeitung mehrdimensionaler Einflussfaktoren die 

bei der Zielfindung und –definition innerhalb organisationaler Strukturen alle Ebenen 

einbinden um Handlungsspielräume effizient zu gestalten, Problemräume zu erkennen 

und entlang der Kernkompetenzen Handlungssicherheit in unsicheren Umwelten zu 

ermöglichen. 
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Einleitung 1 

1 Einleitung 

In dieser Arbeit werden ausgewählte Klärungsversuche der Kognitionswissenschaft 

aufgezeigt, die versuchen das Thema `Kognitive Komplexität´ mit der Frage nach der 

Handlungsfähigkeit eines Individuums in Interaktion mit seiner Umwelt durch 

Aufgliederung in Einzelvariablen zu klären. Es ist allerdings eine Herausforderung 

`Kognitiven Komplexität´ vereinfacht als Einzelvariable definieren zu wollen. Eine 

isolierte Betrachtung von Variablen stellt das Verständnis für das Gesamtsystem und 

dessen wesentliche Eigenschaften (z.B. Vernetztheit) nicht im vollen Umfang her. Dies 

kann dazu führen, dass dadurch die eigentliche Funktionalität des Systems nicht erkannt 

wird. `Kognitive Komplexität´ wird hier daher auch als Informationsverarbeitung 

betrachtet, die es einem Individuum ermöglicht erfolgreich Probleme (z.B. in 

wirtschaftlichen-industriellen Organisationen) zu lösen. Eine weitere 

Forschungsindikation, ist das eine hohe Ausprägung intellektueller Fähigkeiten 

voraussichtlich den Erwerb eines notwendigen Mindestmaßes 

themenbereichsspezifischer Kenntnisse begünstigt (Möller, 1999). Die Betrachtung von 

`Komplexität´ auf der Individualebene kann daher nicht subjektiv sein (Dörner 1997), 

weil diese in der Sichtweise und den kognitiven Eigenschaften des Betrachters liegt. 

Heutige Forschungsansätze auf diesem Gebiet postulieren daher immer häufiger, dass 

der Umgang mit `Komplexität´ im Problemlösungsverhalten und den 

Problemlösungsansätzen des Individuums zu finden sind. 

Um all diese möglichen Merkmale aufzugreifen, wird im speziellen die 

Einzelbetrachtung auf die Themengebiete von `Komplexität´, `Problemlösen´ und 

`Organisationen´ liegen. Im Rahmen dieser Ausarbeitung wird `Kognitive Komplexität´ 

also als eine adäquates Merkmal für `intelligentes Problemlösen´ betrachtet und stellt 

einen Schwerpunkt dieser Arbeit dar wobei immer wieder Zugang zu den Diskussionen 

und Fragestellungen der Forschung dargestellt werden, um ein umfassendes Bild der 

Thematik `Kognitive Komplexität´ und `Problemlösung´ in `Organisationen´ zu 

vermitteln. So ist auch die Bandbreite des Themas `Kognitive Komplexität´ und 

`Problemlösen´ enorm. Es erscheint vernünftig, sich vor Beginn des Weges ein Bild der 

Gegend zu verschaffen, in welcher die Wanderung stattfinden soll.  


